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Grösster Einbruch der Geburtenzahl seit 150 Jahren – Ist die Covid-Impfung die Ursa-

che? 

Seit Januar 2022 kann gemäss Zahlen des Bundesamts für Statistik ein nie dagewesener Ein-

bruch bei der Anzahl Lebendgeburten in der Schweiz und im Kanton Bern festgestellt werden.1 

Im Februar 2022 wurden nur 628 Lebendgeburten verzeichnet. Dieser Wert weicht gemäss ei-

genen Berechnungen um 3,4 Standardabweichungen vom langjährigen Mittelwert (Januar 2015 

bis Juni 2022) ab. Seit das BfS die Daten zu den Lebendgeburten erhebt (1872), wurde noch 

nie ein so starker Einbruch festgestellt. 

 
 

                                                   
1
 https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bevoelkerung/geburten-todesfaelle/geburten.html 

I 

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bevoelkerung/geburten-todesfaelle/geburten.html
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Es ist dringend notwendig, die Ursachen dafür genau zu eruieren. Grundsätzlich kann durch 

reine Korrelation der Daten nichts über Kausalität ausgesagt werden, doch sind folgende Be-

obachtungen besorgniserregend: 

Erstens ist der starke Einbruch der Anzahl Lebendgeburten ziemlich genau neun Monate nach 

Beginn der umfassenden Erstimpfungen für die Altersgruppe 20 bis 49 Jahre zu beobachten. 

Zweitens zeigt sich eine Korrelation zwischen dem Geburtenrückgang und der Impfquote bei ei-

nem Vergleich der Regionen. In der Ostschweiz (Impfquote 49,7 Prozent) gingen die Geburten 

um 8,6 Prozent zurück, in Zürich (Impfquote 63,9 Prozent) beträgt der Geburtenrückgang 18 

Prozent. Einen Zusammenhang zwischen Geburtenrückgang und Covid-Fallzahlen bzw. Covid-

Hospitalisierungen legen die Daten jedoch nicht nahe. 

Die folgenden Grafiken stammen aus dem 66-seitigen Dokument «Geburtenrückgang in den 

Schweizer Kantonen» vom 13. August 2022: 2 

 

 

Nach Konstantin Beck, Titularprofessor an der Universität Luzern und gesundheitsökonomi-

scher Berater, kann der abschliessende Beweis für einen Zusammenhang zwischen sinkender 

Geburtenrate und steigender Impfquote auf diese Weise nicht erbracht werden.3 Beck legt je-

doch dar, dass einige Erklärungsgründe wie leichter Geburtenüberschuss im Jahr 2021, 

Corona-Stress, Veränderung der Anzahl Abtreibungen oder Covid-19-Infektionen den histori-

schen Geburteneinbruch nicht erklären können, und zieht das Fazit, dass «aufgrund der heute 

vorliegenden Schweizer Geburtszahlen davon auszugehen [ist], dass die Impfung die Verursa-

cherin des ungewohnt heftigen Einbruchs der Anzahl Lebendgeburten ist.»4 

Der Regierungsrat wird um Beantwortung folgender Fragen gebeten: 

1. Ist dem Regierungsrat bewusst, dass seit Januar 2022 ein dramatischer, nie dagewesener 

Einbruch bei der Anzahl Lebendgeburten in der Schweiz und im Kanton Bern stattgefunden 

hat? 

2. Welche Erklärungsansätze liegen dem Regierungsrat vor, die diese Daten erklären kön-

nen? 

                                                   
2
 https://www.aletheia-scimed.ch/wp-content/uploads/2022/08/Geburtenrueckgang-in-den-Schweizer-Kantonen_13082022.pdf 

3
 https://weltwoche.ch/story/ueber-6000-kinder-fehlen/ 

4
 https://weltwoche.ch/story/sag-mir-wo-die-kinder-sind/ 

https://www.aletheia-scimed.ch/wp-content/uploads/2022/08/Geburtenrueckgang-in-den-Schweizer-Kantonen_13082022.pdf
https://weltwoche.ch/story/ueber-6000-kinder-fehlen/
https://weltwoche.ch/story/sag-mir-wo-die-kinder-sind/
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3. Ist dem Regierungsrat bewusst, dass im Zusammenhang mit den grossen Studien von Pfi-

zer und Moderna, die als Grundlage für die Notfallzulassung der Impfstoffe dienten, unter 

anderem folgende Problematiken auftraten? 

 Zahlreiche Interessenskonflikte, keine Doppelblind-Studien, sehr kurze Beobachtungs-

zeit, Datenmanipulationen, verzögerte Meldung von Nebenwirkungen, fragwürdige Be-

wertungen von Todesfällen von Studienteilnehmern nach der Impfung, Auflösung der 

Placebo-Gruppe, um nur einige zu nennen (vgl. Infosperber: mRNA-Impfstudien: Zwölf 

Punkte, die zu denken geben, 08.08.2022)5 

4. Ist der Regierungsrat bereit, sich zukünftig stärker am Prinzip der Freiwilligkeit bei medizini-

schen Interventionen zu orientieren, ganz besonders bei Interventionen mit einer bedingten 

Zulassung? 

5. Aktuell wird auf der Webseite der GSI eine Auffrischimpfung für Personen ab 12 Jahren 

empfohlen. Ist der Regierungsrat bereit, vorsichtshalber diese Empfehlung anzupassen, so-

lange die Covid-Impfung als Ursache für den historischen Geburtenrückgang nicht mit Si-

cherheit ausgeschlossen werden kann? 

Begründung der Dringlichkeit: Die Daten zur sinkenden Anzahl Lebendgeburten im Kanton Bern sind alarmierend. Es 

muss schnellstmöglich geklärt werden, welche Ursachen der Korrelation zugrunde liegen könnten, gerade auch im 

Hinblick auf die Covid-Strategie des Kantons. 

Antwort des Regierungsrates 

Zu Frage 1 und 2 

Die Daten des Bundesamtes für Statistik (BFS) sind bekannt und wurden bereits medienwirk-

sam veröffentlicht.6,7 Zwischen Januar und Juni 2022 wurden im Kanton Bern ca. 500 Kinder 

weniger geboren als in den entsprechenden Monaten des Vorjahres, welches ein sehr gebur-

tenstarkes Jahr war. Im Vergleich zum Jahr 2020 besteht eine Reduktion der Geburtenrate um 

270 Geburten. 

Gemäss dem BFS ist der einfache Vergleich von Impfraten und Geburtenraten schweizweit und 

spezifisch in den einzelnen Kantonen zur Unterstützung oben genannter Hypothese nicht geeig-

net. Viele zusätzliche Faktoren müssen berücksichtigt und in die statistische Auswertung mitein-

bezogen werden. In diese werden erst die definitiven Zahlen des laufenden Jahres inkludiert, 

welche aktuell noch nicht vorliegen. Die provisorischen Zahlen des BFS zeigten jedoch, dass 

sich die Geburtenzahlen in den Monaten Mai und Juni 2022 tendenziell bereits wieder normali-

sieren. 

Aktuell gibt es für den Geburtenrückgang zu Beginn des Jahres 2022 keine einfache und klare 

Erklärung, jedoch können mehrere Gründe diskutiert werden. 

Erstens ist die anhaltende Krisensituation zu nennen mit wirtschaftlichen, finanziellen und ge-

sundheitspolitischen Unsicherheiten. Wie in einer Studie des Weltbevölkerungsfonds (UNFPA) 

ausgeführt, zeigte sich bereits in der Vergangenheit ein deutlicher Geburtenrückgang während 

Pandemien und wirtschaftlichen Rezessionen8, so beispielsweise während der spanischen 

Grippe (1918-1920) oder in der wirtschaftlichen Rezession im Jahre 2008. In ähnlicher Weise 

                                                   
5
 https://www.infosperber.ch/gesundheit/mrna-impfstudien-zwoelf-punkte-die-zu-denken-geben/ 

6
 Geburtenrate in Zürich sinkt – was ist da los? Neue Zürcher Zeitung. 2022, 26. August. https://www.nzz.ch/zuerich/die-coronakrise-beeinflusst-die-

geburtenrate-aber-anders-als-impfkritiker-meinen-ld.1699799?reduced=true 
7
 2000 Kinder weniger geboren. Der Bund, Fabienne Riklin, 2022, 20. August. https://www.derbund.ch/2000-kinder-weniger-geboren-233473645335 

8
 How will the COVID-19 pandemic affect births.pdf (unfpa.org) 

https://www.infosperber.ch/gesundheit/mrna-impfstudien-zwoelf-punkte-die-zu-denken-geben/
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wurde seit Dezember 2020 ein pandemie-assoziierter Geburtenrückgang in Europa, Asien und 

Amerika festgestellt.9 

Zweitens war ein Geburtenrückgang nach dem geburtenreichen Jahr 2021 zu erwarten. Ge-

mäss BFS sind nach Perioden mit aussergewöhnlich hohen Zahlen häufig Rückgänge zu be-

obachten. In der Schweiz wurden im Jahre 2021 so viele Geburten wie seit 50 Jahren nicht 

mehr registriert.10  

Drittens wurde in Ländern wie Portugal, Spanien oder Frankreich bereits während der ersten 

grossen COVID-19-Welle, d.h. noch vor der Verfügbarkeit der Impfstoffe, ein Einbruch der Ge-

burtenrate beobachtet. Eine Erholung zeigte sich jedoch bereits im März 2021 (Empfängnis Juni 

2020) nach Beginn der Impfkampagne im Januar 2021, zeitgleich zum Abflachen der Erkran-

kungswelle.11 Die Tatsache, dass selbst Länder mit relativ hoher Impfquote (wie z.B. Portugal 

oder Frankreich) keinen Einbruch der Geburtenrate feststellten, spricht gegen einen kausalen 

Zusammenhang zwischen Covid-19-Impfung und Rückgang der Geburtenrate.12,13 

Viertens spricht die medizinische Evidenz klar gegen eine Fertilitätsminderung der Impf-

stoffe.14,15,16 Mehrere grosse Studien widerlegten ein erhöhtes Abortrisiko oder vermehrte peri-

natale Komplikationen auf Grund der Impfung.17,18  Eine in der Schweiz durchgeführte und im 

Juli 2022 publizierte Studie bestätigte diese Ergebnisse.19 Im Gegensatz dazu, geht eine  

COVID-19-Infektion, gemäss Daten einer multinationalen Studie aus dem JAMA, mit einem er-

höhten Risiko für Komplikationen während der Schwangerschaft einher.20 Zudem zeigte eine 

weitere, im August 2022 publizierte Studie mit Rekruten des Schweizer Militärs eine vermin-

derte Spermienmotilität, d.h. eine geringere Spermienqualität, nach kürzlich durchgemachter 

COVID-19-Infektion (≤ 180 Tage), jedoch nicht bei länger zurückliegender Infektion (> 180 

Tage) oder in der Kontrollgruppe.21 Ein Unterschied in der Spermienqualität zwischen geimpften 

und ungeimpften Probanden wurde nicht festgestellt, jedoch wurde diese Frage anschliessend 

nicht weiter im Detail untersucht.  

Zusammenfassend ist aufgrund der genannten Studienlage in der medizinischen Fachliteratur 

zum aktuellen Zeitpunkt nicht anzunehmen, dass die COVID-19-Impfung ursächlich für den Ge-

burtenrückgang ist. Ein sicherer kausaler Zusammenhang des Geburtenrückgangs aufgrund der 

Impfung kann mit den vorliegenden Daten nicht hergestellt werden. 

                                                   
9
 How will the COVID-19 pandemic affect births.pdf (unfpa.org) 

10
 89 400 Geburten im Jahr 2021 - ein Höchststand seit 1972 - Bevölkerungsentwicklung und natürliche Bevölkerungsbewegung im Jahr 2021: provisori-

sche Er-gebnisse | Medienmitteilung | Bundesamt für Statistik (admin.ch) 
11

 Aassve, A., et al. (2021) Early assessment of the relationship between the COVID-19 pandemic and births in high-income countries. PNAS, 118(36): 1-

3 
12

 Aassve, A., et al. (2021) Early assessment of the relationship between the COVID-19 pandemic and births in high-income countries. PNAS, 118(36): 1-

3 
13

 Geburtenrate in Zürich sinkt – was ist da los? Neue Zürcher Zeitung. 2022, 26. August. https://www.nzz.ch/zuerich/die-coronakrise-beeinflusst-die-

geburtenrate-aber-anders-als-impfkritiker-meinen-ld.1699799?reduced=true 
14

 Theiler RN, Wick M, Mehta R, Weaver AL, Virk A, Swift M. Pregnancy and birth outcomes after SARS-CoV-2 vaccination in pregnancy. Am J Obstet 
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Zu Frage 3 

Die Zulassung der in der Schweiz verfügbaren Impfstoffe unterliegt der strengen wissenschaftli-

chen Prüfung und Zulassung durch die Swissmedic. Diese Prüfung beinhaltet die sorgfältige 

Auswertung der vorhandenen medizinischen Fachliteratur. Ein offener Diskurs ist in diesem Zu-

sammenhang legitim und zu begrüssen. 

Zu Frage 4 

Aufgrund der vorherrschenden Datenlage wurde und wird die (Auffrischungs-) Impfung weiterhin 

empfohlen. Das Individuum hat jederzeitige Wahlfreiheit. Eine Impfpflicht besteht nicht und hat 

auch nie bestanden. 

Zu Frage 5 

Die Impfempfehlungen werden in der Schweiz von der Eidgenössischen Kommission für Impf-

fragen (EKIF) in Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für Gesundheit (BAG) erarbeitet. Die  

EKIF ist eine unabhängige Expertenkommission. Der Kanton Bern hält sich an die offiziellen 

Empfehlungen der EKIF und BAG. 

 

 
Verteiler 

‒ Grosser Rat 
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